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A«f dem Zeppelinschiff. Die große« Manöver.
Eine prächtige Schilderung über die Eindrücke

seiner Luftreise giebt der Reichstagsabgeordnete
Friedrich Naumann, der mit den Reichstags¬
abgeordneten am 4 . ds . der Einladung des Grafen
Zeppelin an den Bodensee gefolgt und mit „Z . 3"
aufgestiegen ist . Naumann schreibt in der „Hilfe" :

. . . Graf Zeppelin eröffnete seine Erklärungen
mit den Worten : Sie sehen , meine Herren , wie
einfach die ganze Geschichte ist ! So spricht der Mann,
dem schwere Dinge schließlich als ganz natürlich er¬
scheinen . Er zeigt uns den Aluminiumbau , spricht
darüber , weshalb Aluminium dem Stahl vorzuziehen
sei , zeigt die Steuerung , di-e neu eingesetzten Pro¬
peller und die Anker . —

Es wurde eingestiegen . Uns , denen die Mitte
zugedacht war , führte der Gras durch einen schmalen
Gang aus der vorderen Gondel unter dem Bauche des
Drachen dahin . Der Stuhl war an eine Alumi¬
niumstange angebunden . Wir saßen wie aus einem
Balkon und warteten des Rauschens und Brausens.
E? klirrt und klingelt urd surrt und brummt , and
das Fabelwesen rutscht zunächst auf irgendwelchen
schienen oder Bohlen abwärts , bis wir vor der
Halle liegen und alles vom Licht übergossen um"
uns herumwogt — die weißen und bunten Kleider
auf den Kähnen , die Köpfe aus den Dampfschiffen,
die blauen Wellen , die Bäume am Ufer , das Kö-
mgsschloß und die Wolken. Leise aber hebt sich unser
Uatz . Wir zwar merken nur , daß alle diese Dinge
sich verschieben und sinken . Wie klein die Kähne sind!
!lnd auch die Schiffe ! Und wie groß der See wird,
wenn man höher steigt ! Und wie das Land dahinten
aufsteigt , grün und blau , mit Häusern und Kirchen
und wunderbarer Ferne ! Und während wir steigen,
braust wieder der Zuruf : Zeppelin hoch!

Wie soll ich nun die Fahrt beschreiben ? Sie war
so unendlich einfach, denn alles ging wie von selber.
Kein Stoß , kein Rauch . Etwas Rauch entsteht zwar,
aber wir merken nichts davon . Wir sitzen , als ob
wir an hoher Küste über das Meer blicken , nur noch
freier und Heller. Ich habe auf manchem hohen Berge
gestanden, auf manchem Turm im Inland und Aus¬
land und bin dreimal mit dem Fesselballon aufge-
gefahren , einmal über Berlin , einmal über Düssel¬
dorf und einmal über Paris . Alles dieses wacht
jetzt wieder auf . So lag auch damals Land , Fluß
Md Stadt da drunten , so winzig waren die Gebäude,
so wunderbar die Wälder , so duftig blau und silbern
me Weite, aber es ist heute doch eine andre Sache,
denn wir steigen nicht einfach in die Höhe, sondern
ändern beständig den Platz . Es scheint zwar , als ob
wir in olympischer Ruhe beharren und nur der Erd¬
kreis unter uns sich das Vergnügen macht sich in
wechselnden Lagen vor uns zu entfalten.

Vom ersten Augenblick an war das vollkommenste
Gefühl der Sicherheit vorhanden . Weil wir in der
Mitte saßen , fehlte gerade uns die Beobachtung der
mechanischen Vorgänge , aber das hatte auch seine
Ichr großen Vorteile , denn so verlor sich der Ge¬
danke an alles Gemachte und man lebte einen
4raurn . Alles sieht dabei so ungewohnt aus , anders
Normt und anders beleuchtet . Wahrscheinlich würde
der Eindruck viel besser sein, wenn der Himmel grauMd trübe wäre , heute aber hat jedes Ding da unten
anien Schatten , und meist erscheinen die Schatten
dem Auge deutlicher als die Dinge selber . Ganz
Merkwürdig sind oft die Bäume , deren rundes Grün
Mw graublauem Schattenuntergrund sich abhebt,
^as Wundervollste aber ist der Wald . Der Wald

oben ist ein fast völlig neuer Eindruck, den auch>e Gebirgswanderung selten bietet , eben weil sie im
Gevrrge stattfindet . Hier liegt der Wald vor uns
Ze eine Wiese von Gipfeln , durchzogen von dunklen
, lattengängen , belebt durch den Wechsel des Laubes
n
" " "er Nadeln . Und um den Wald herum streckt

. w das Feld wie eine lebendige Landkarte . Man
>ti>n Striche , alle Grenzen , alle Arten der Be-
U , .̂ 6,

, ganz als ob man da oben im Fluge einevert über Bodenverteilung und Fruchtfolge schrei-

WW es
auf unsere Zeitung

„Aus den Tannen'
gemacht werden.

ben sollte . Das ist Geographie im höheren Stil.
Alles sieht man , die kleinen Brücken, die Geländer
am Kanal , die Heuhaufen und das weiße Kopftuchder Bäuerin . Sie besteht aus Kopftuch mit Umge¬
bung . Ihre Kinder sind kleine kugliche Wesen , gleich¬
sam hüpfende Tropfen im grünen Haag . Und ausden Dächern stehen die Leute und winken mit ihren
Tüchern nach oben , und sie alle haben etwas so
merkwürdig Kurzes , als seien sie Kops und Füße.Die Stadt liegt unter uns , als sei sie von einem
Architekten gemalt ; jede Linie klar , jedes Dach genauerkennbar , alle Türme steil und steif , alle Gassenwie Hohlwege , in denen der Schatten lagert . Dort
ist ein Kohlgarten , den unten niemand sehen kann,weil er von hohen Mauern umgeben ist ; wir sehen
ihn , denn für den Luftschiffer enthüllen sich alle Ge¬
heimnisse der Gärten und Höfe . Von hier sieht man,wer etwas tut und was er tut . Und wie vieles
erscheint dabei so frisch , als hätte man es noch nie
vorher gekannt ! Da gibt es Türmchen und Erker-
chen, die von oben wie Gelächter aussehen , und
Blumenbeete , die gehäkelten Tischdecken gleichen.Alles Menschenleben sieht so nett auch so bunt , zier¬
lich und fast zerbrechlich. Man vergißt ganz , daßwir auf dem leichtesten Bau sitzen und hält die
Welt am Hafen und jenseits des Bahnhofs für eine
Spielschachtel.

Bitte , Herr Kollege, können Sie das Automobil
erkennen , das da hinten von Lindau kommt ? Wenn
das Luftschiff jetzt zu militärischer Beobachtung aus¬
gesendet wäre , würde ihm sicherlich nichts Derarti¬
ges entgehen . Besonders mit dem Augenglas kann
man jede Bewegung erfassen . Es sind vier
Personen . Und dort ist noch eins . Wenn jetzt hierManöver wäre ! Man müßte dch Ausstellung glän¬
zend beobachten können . Und wie gut sieht man mit
einem Blick den gesamten Schiffsverkehr auf dem
Bodensee ! Dort sind unsre vierzehn Dampfschiffe,daneben verschiedene Motorboote , hinten kleine Nuß¬
schalen , in der Ferne ziehen die Berkehrsschiffe lange
Linien . Eine bessere Kontrolle kann es gar nicht
geben.

So möchte man fliegen und fliegen . Was ist
alle Eisenbahnfahrerei gegen diesen Lebensgenuß?
Sicherlich werden sich auch daran die Menschen ge¬
wöhnen , wie wir uns an das Kommen und Ver¬
schwinden der Dinge vor dem Fenster des Bahn¬
wagens gewöhnt haben , aber noch lange Zeit wird
es eine Sehnsucht für Viele sein, einmal wenigstens
zwischen Sonne und Erde zu gleiten . Ob die Luft¬
schiffe starke volkswirtschaftliche Aufgaben in der Zu¬
kunft finden werden , weiß ich nicht, es ist mir das
aber auch heute ganz gleich , denn jetzt bin ich völlig
hingenommen von dem Zauber des Schwedens selber.Und wie gehorcht dieses Instrument ! So gehorchtnur ein Pferd bester Rasse und Erziehung . Alles
ist möglich. Wir grüßen Kirchtürme , indem wir über
ihre Spitze fahren . Wie hoch wir waren , ist nicht
ganz sicher , aber die Höhe ist auch nicht das Er¬
staunliche, sondern die Sicherheit , mit der ein Men¬
schenwille sich durch die Atmosphäre drängt . Bei
gutem Wetter kann der neue Vogel es an Eleganzmit allen alten Vögeln aufnehmen , und auch den
Kampf mit dem Unwetter kann er wagen , . wie die
glückliche Rückfahrt von Berlin beweist. Dieses Lebe¬
wesen geschaffen zu haben , ist Ehre und Freude des
Mannes , der jetzt beim Landen uns fröhlich zuruft:
Nun , wie war es ? Es war prächtig , Herr Graf , es
war prächtig und unvergeßlich!

(Nachdruck verboten.)

In zwei Ländern herrscht in diesem Jahre an¬
gesichts der großen Herbstübungen ersichtliche Un¬
behaglichkeit bei den Militär -Verwaltungen , in Ruß¬
land und in England . In Petersburg haben die zahl¬
reichen Meldungen von der miserablen Wirtschaft im
Ausrüstungs - und Proviantwesen , die schon immer
den wunden Punkt in der Armee des Zaren bildeten,
auf 's Höchste verstimmt . Mag man auch so und soviel Regimenter zu den Uebungen zusammentrom¬
meln , es ist eine Tatsache , daß die Manöver nicht
kriegsmäßig ausgeführt werden können , weil Pro¬viant - und Transportwesen nicht leisten , was sieim Ernstfall leisten müssen. Was ist mit hungernden
Soldaten und maroden Pferden anzufangen ? Als
vor fünfzehn Jahren große Uebungen bei Kiew statt¬
fanden konstatierte der Höchstkommandierende , der
inzwischen verstorbene ausgezeichnete General Dra-
gomirow , daß die Zwiebäcke für die Soldaten voll
Maden , das Heu für die Pferde verfault sei . Und
heute , nach anderthalb Jahrzehnten , nach den Er¬
fahrungen des Krieges mit Japan , will es noch
immer nicht stimmen . Die altrussischen Zeitungen
machen viele Worte von der europäischen Machtstel¬
lung des Zarenreiches , die sachverständigen und ein¬
sichtigen Petersburger Kreise denken aber darüber
ganz anders . Denn Rußland erfreut sich , was für
seine Entwicklung nur gut ist , wirklich einsichtiger
Männer , die mit dem alten Schlendrian schnell aus¬
räumen möchten, wenn sie es nur könnten.

Noch etwas peinlicher beinahe ist die Stimmung
bei den militärischen Autoritäten in London . Diese
erfahrenen Generäle hören fortwährend Zeitungenund Publikum von Invasions -Gefahren und derglei¬
chen reden , dessen Wert sie natürlich zu beurteilen
wissen ; aber wenn sie in Anregung bringen , was
wirklich im Interesse der rechten Schlagfertigkeit der
britischen Armee unabweisbar ist , die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht , so stoßen sie bei Regierungund Bevölkerung auf einen unüberwindlichen Wider¬
stand . Der Engländer schätzt den gewöhnlichen Sol¬
daten heute noch gering , nachdem sich die Begeiste¬
rung während des Burenkrieges längst wieder ver¬
flüchtigt hat , und hat nicht die mindeste Lust, seine
persönlichen Bequemlichkeiten zugunsten der militäri¬
schen Ausbildung aufzugeben . Das verstimmt ; wenn
die Londoner Heeresleitung auf die Armeen des Fest¬
landes blickt , schaut sie überall geschlossene Organi¬
sationen , während bei ihr mit allerlei Mittelchen her¬
umgedoktert wird , die nichts Ganzes , ja kaum etwas
Halbes vorstellen . Die Miliz -Reform des Kriegs¬
ministers Haldane war doch auch ein Schlag ins
Wasser, nicht einmal hierzu können die Briten sich
entschließen ; und für die Soldatenspielereien der
englischen Jungens kann man wirklich keinen Enthu¬
siasmus zeigen , wenn eben die Hauptsache , der rechte
Grundstock der Armee , der nötigen Kraft entbehrt.

Die deutschen und die österreichischen Manöver
sind , wie bekannt , dies Jahr besonders großartig
angelegt , aber auch die Franzosen haben sich gerüstet,
etwas Besonderes zu bieten . Alle Pariser Zeitungen
sind ja des Lobes voll über den neuen Höchst-Kom¬
mandierenden der Armee , der ein schneidiger Kaval¬
lerist und Draufgänger vom Schlage des verstor¬
benen Generals Gallifet sein soll . Die französische
Armee hat zweifellos ein ausgezeichnetes Material
an Offizieren und Mannschaften , und nur die lei¬
dige Politik stört vieles . Die Furchen , die die poli¬
tische Zwischenträgerei in die Disziplin der Armee
gerissen hat , sind weit größer , als man außer¬
halb Frankreichs ahnt , sie können sich auch in voller
Deutlichkeit erst bei einem Ernstfälle zeigen . Nun,
bis dahin hat es wohl seine guten Wege, und auch
die Beobachtung der großen Manöver durch die frem¬den Militärbevollmächtigten erhöht die Einsicht , daßein Feldzug selbst für den gewinnenden Teil ein kost¬barer Tanz ist.



Tandesnachrichten.
Akterrsteig , 10. September.

" Am kommenden Sonntag findet hier die Investitur
von Sladtpfarrer Hang durch Dekan Römer von Nagold statt.

* Wie wir erfahren werden die Geschwister Boucher
aus Paris auf ihrer gegenwärtigen Reise in Altensteig
kein Konzert geben ; sie beabsichtigen erst im Frühjahr wie¬
der hierher zu kommen . Dagegen findet in Nagold und
zwar am kommenden Montag , 13 . Septbr . ein Konzert der
Geschwister Boucher statt.

ss Tübingen , 9 . Sept . Im Industrieviertel soll eine
neue evangelische Kirche mit Pfarrhaus gebaut werden . Die
Bauleitung hat Architekt Elsässer aus Stuttgart . Die Kosten
für den Kirchenrohbau werden rund Mk . 35 000 , die für
das Pfarrhaus rund Mk. 20 000 betragen. Mit dem Bau
soll scheinbar noch dieses Jahr begonnen werden , da die
Arbeiten schon zur Ausschreibung gelangen. — Ein neues
schönes Schulhaus ist in Lustnau vollendet worden.

* Stuttgart , 8 . Sept . Das Grenadierregiment Nr . 119
und Infanterie -Regiment Nr . 125 wurden gestern mit der
Eisenbahn nach Heilbronn befördert. — Die Divisionsmanöver
haben heute ihren Anfang genommen ; die 26 . Division
manöverierte in dem Gelände zwischen Bietigheim und Heil¬
bronn , bei der 27 . Division fand ein Manöver gegen einen
markierten Feind in dem Gelände bei Winnenden statt.

ss Stuttgart , 9 . Sept . Der Polizeibericht schreibt : In
einer Metzgerei in der Calwerstraße trat gestern vormittag
11V , Uhr ein Metzgergehilfe aus Versehen in einen mit
kochendem Wasser gefüllten Zuber und verbrühte sich beide
Beine.

* Stuttgart , 9 . Sept . Heute vormittag ist eine Flug¬
maschine per Bahn von Bruchsal hier angekommen . Wie
verlautet, soll sie voraussichtlich am nächsten Sonntag auf
dem Cannstatter Wasen Probeaufstiege unternehmen.

ss Stuttgart , 9 . Sept . Vom neuen Schlachtviehhof.
Da , wie bekannt , im neuen Schlacht- und Viehhof seitens
der Händler ohne Gewähr verkauft wird, war an die Metz¬
germeister die Notwendigkeit einer Schlachtvieh - Ver¬
sicherung herangetreten und es hat nun auch die Neue
Häute - und Fellgenossenschast Groß -Stuttgart eine solche
Versicherung unter der Firma : Schlachtviehoersicherungsver¬
ein der Neuen Häute - und Fellgenossenschaft Groß -Stuttgart,
G . m . b . H . , gegründet.

ss Eßlingen , 9 . Sept . Zwischen dem Haltepunkt Ober-
Eßlingen und Posten 22 geriet gestern Nacht der Färber
G . Rett aus Eßlingen unter einen Zug , von dem er an¬
scheinend abspringen wollte. Hierbei wurde ihm der rechte
Fuß abgefahren.

js Zuffenhausen , 9 . Sept . Auf der Straße von Zuffen¬
hausen nach Kornwestheim bei den Steinbrüchen hinter der
Knecht' schen Ziegelei überschlug sich gestern das Automobil
der Stuttgarter Familie von Ostertag-Siegle . Die Ursache
des Unfalls ist noch nicht bekannt . Der Chauffeur und die
beiden Insassen, ein Diener und ein Zimmermädchen, wurden
herausgeschleudert und schwer verletzt . Ein hinzukommendes
Automobil hob den Diener und das Zimmermädchen auf
und verbrachte sie in das Wilhelmhospital nach Stuttgart,
während der Chauffeur zunächst für tot liegen gelassen wurde,
bis die hinzukommenden Arbeiter aus dem Steinbruch be¬
merkten , daß er noch lebte , und auch seine Ueberführung in
das Wilhelmhospital nach Stuttgart veranlaßten . Der
Chauffeur hat eine schwere Gehirnerschütterung erlitten. Den
beiden Insassen geht es verhältnismäßig gut.

ss Heilbronn , 9 . Sept . Heute vormittag kurz vor 9 Uhr
ist in der Fleinerstraße Major Anderten von der 1 . Abteilung
des Feldartillerieregiments Nr . 29 mit dem Pferde gestürzt
und hat eine Gehirnerschütterung erlitten. Die Ursache des

Der Unschuld schönster Lohn ist, daß sie unbefangen

Nichts Arges denkt und braucht vor Argem nicht zu bangen.
F. Rückert.

In schwerem Verdacht.
Kriminalroman.

Nachdruck verboten.

7 . Kapitel.
Teßdorf wollte , von der eben durchlebten Scene erhitzt

und erregt , den Gang hinuntereilen, da wurde er plötzlich
durch eine weinerliche Stimme aufgehalten.

„Ach , lieber Herr, Sie entschuldigen —*
Eine ältliche, arme Frau mit verweintem , vergrämtem

Gesicht stand vor ihm.
„Sie entschuldigen, lieber Herr," schluchzte sie, „Sie

kommen von da drin . Sie haben ihn gesehen —"

„Wen?"
„Kraßnick. Sie find gewiß Zeuge in der Sache . Ich

bin nämlich seine Frau —" Ein krampfhaftes Schluchzen
unterbrach die Sprechende . Teßdorf blickte überrascht auf
und sah der Weinenden mit erwachendem Interesse in die
tränennassen Augen.

„Sie sind die Frau des —"
„Ja , lieber Herr. Ach Gott , daß das über mich kom¬

men mußte ! Sagen Sie mir doch , lieber Herr, Nie flebt
' S

denn ? . Glauben Sie wirklich , daß er 's getan bat?"

Sturzes ist, laut Neckarecho, in dem glatten Pflaster zu suchen,
das entstand, weil seit zwei Stunden viel Kavallerie und
Artillerie passierte.

ff Heilbronn , 9 . Sept . Am 1 . d . Mts . ist wieder in
dem Gartengäßchen am Rosenberg hier an einem achtjährigen
Mädchen ein Sitilichkeitsverbrechen verübt worden.

I! Böckingen OA . Heilbronn , 9 . Sept . Eine schlimme
Ueberraschung wurde gestern , laut Heilbr . Gen. - Anz . , einem
hiesigen Landwirt zuteil . Als er in der Frühe seinen Stall
betreten wollte, sah er zu seinem Schrecken, daß die Decke
eingestürzt war und das Vieh teilweise halb bedeckt in den
Trümmern lag . Durch rasch herbeigeholte Nachbarn und
einige Bauhandwerker gelang es , das große Oekonomiegebäude,
in welches der Stall eingebaut war, durch Anbringung von
Stützen vor weiterem Einsturz zu bewahren und so das Vieh
aus seiner gefährlichen Lage zu befreien . Von dem Viehbe¬
stand zeigen mehrere Tiere bedeutende Verletzungen . Der
Einsturz erfolgte dadurch , daß die eisernen Durchzüge des
Stallgebäudes durchgerostet waren und infolgedessen unter
dem Drucke der über der Decke aufgespeicherten Futter - und
Getreidevorräte in der Mitte abbrachen . Das Oekonomie-
und Stallgebäude ist erst vor za . 20 Jahren erbaut morden.

ss Langenburg , 9 . Sept . Nachdem die Kaiserin
gestern in Begleitung der fürstlichen Herrschaften der Stadt
Rothenburg o . Tauber im Automobil einen Besuch abgestattet
hatte, fuhr sie heute in der gleichen Begleitung nach dem,
dem Fürsten von Hohenlohe-Langenburg gehörigen Schloß
Weikersheim , von wo die Rückfahrt heute abend wieder
erfolgte . Die Abreise der Kaiserin ist für morgen nachmittag
3 Uhr anberaumt.

ss Oehringen , 9 . Sept . Gestern nachmittag V-,2 Uhr
hat sich der weit und breit bekannte und bei allen Gesell¬
schaften gern gesehene Gastwirt Gottlob Friedrich Koch in
seinem Hause, Gastwirtschaft zur Krone hier , mit einem
Jagdgewehr erschossen . Die Gründe der Tat sind nicht bekannt.

ff Hall , 9 . Sept . Tie Luftschiffhalle bei Gailenkirchen
ist fertig. Wann die Füllung des Luftschiffes und die ersten
Fahrten stattfinden werden , ist noch nicht bekannt . Das
Eintreffen des Majors Sperling wird erwartet . Die Halle
hat eine Länge von 120 und eine Höhe von 20 Metern.
Sie enthält eine Reparaturwerkstätte , sowie einen Raum
ür die Offiziere und Mannschaften. Zum Transport der
56 aus Röhren hergestellten Masten und der übrigen
Bestandteile der Halle waren über hundert Fuhren
notwendig, ganz abgesehen von den Fuhren , die das Luft-'chifferbataillon mit eigenen Pferden ausführte.

ff Unterkochen O . - A . Aalen , 9 . Sept . Gestern abend
^

2 II Uhr ist in der großen Papierfabrik Unter¬
kochen im Stallgebäude Feuer ausgebrochen, das sich
ehr rasch ausbreitete. Die Feuerwehr von Aalen leistete

tatkräftige Hilfe. Ueber den Brand teilt die Administration
der Fabrik mit, daß der Brand auf 3 Nebengebäude be¬
schränkt blieb und daß weder die Kraft noch die Maschinen¬
anlagen beschädigt wurden. Die Hauptfabrikgebäude seien
vollständig intakt geblieben.

ff Gmünd , 9 . Sept . In Wißgoldingen hat ein sechs¬
jähriger Knabe einen ca . 5 Cm . langen Drahtstift verschluckt.
In der gleichen Nacht hustete er den Nagel wieder heraus,
ohne irgend eine Verletzung erlitten zu haben.

ff Heidenheim, 9 . Sept . Ein neun Jahre alter Knabe
fand einen Hundertmarkschein und brachte ihn seinen Eltern,
die ihn als wertloses Papier bezeichneten, aber gut aufbe¬
wahrten, obwohl ihnen der Verlierer bekannt war . Die
Sache wurde ruchbar und die Polizei holte den Schein ab.
Die Eltern sind wegen Fundunterschlagung zur Anzeige ge¬
bracht.

sj Ulm , 9 . Sept . Im nahen Oberelchingen hat ein
7jähriger Knabe einen vierjährigen Spielgenossen in einen
Wasserschacht eingesperrt . Nur durch Zufall kam man nach

Die Weinende sab mit fieberhafter Spannung zu dem
vor ihr Stehenden und sie um Haupteslänge Ueberragen-
dcn hinauf , als hinge von seinem Ausspruch Leben und
Tod für sie ab.

Teßdorf stand unentschlossen vor ihr da ; seinen zucken¬
den Mienen war anzusehen , wie peinlich ibm dieser Zwi-
schemall nach all dem bereits Ueberstandenen war . Die Ant¬
wort schien ibm schwer zu werden , offenbar wollte er der
unglücklichen armen Frau nicht alle Hoffnung rauben und
konnte sich doch auch rächt entschließen , der sich mit so
rührendem Bertrauen an ihn Wendenden etwas vorzutäu¬
schen.

„ Frau Kraßnick!" rief da plötzlich eine laute Stimme.
Es war der Amtsdiener, der die Bureautür öffnete.

„ Ach Gott , ach Gott!" seufzte die zusammenschaudernde
Frau und folgte dem Rufe , während Teßdorf aufatmend
davonschrilt.

Als die Eintretende im Bureau des Untersuchungsrich¬
ters ihren Mann erblickte , brach sie in ein erschütterndes
Weinen aus . Ihr Schmerz war ein so ungekünstelter und
ein so beredter , daß sich selbst der Untersuchungsrichter , des¬
sen Nerven und Gemüt in seinem langjährigen Berufsleben
abgestumpft waren, ergriffen fühlte.

„Nun , liebe Frau , beruhigen Sie sich !" sagte er mild.
„Setzen Sie sich und fassen Sie sich ! . . . So ! Nun las¬
sen sie einmal das Weinen ! Sie können ja damit nichts
ändern! Nun erheben Sie Ihr Gesicht und sehen Sie ein¬
mal dem Manne in die Augen , der gar nicht verdient,
daß Sie sich seinetwegen abhärmen . Vielleicht geht er end¬
lich in sich , wenn Sie ihm einmal ins Gewissen reden . Je
eher er uns die Wahrheit gesteht , desto besser für ihn.

"
„Aber , Herr Untersuchungsrichter, " schluchzte die Ange¬

redete , „ ich trau 's ihm doch nicht zu , er war doch immer
so weichherzig und konnte keiner Fliege ' was zu leide tun,
und nun soll er —"

zwei Tagen dazu, wie der Rohling seinem Opfer einen Re.
such abstattets. In starrem Zustand , aber noch lebend, wurdeder Aermste ins elterliche Haus verbracht. Ob er am Lebe«
erhallen werden kann , ist fraglich.

ff Tettnang , 9 . Sept . Gestern früh ist in dem Mau-
cherschen Stadel und Hopfenlrockenhaus Feuer ausgebrochenDer Stadel , samt angebauter Remise brannten in kun»
Zeit vollständig nieder.' Friedrichshafen , 10 . Sept . Die vom „Z . Z " ^
eingestellten Versuche mit Funke ntelegraphie habenwie von fachmännischer Seite mitgeteilt wird, gezeigt , dm
die Befürchiung, drahtlose Telegraphie könne von Zeppelins^
Luftschiffen aus wegen der großen Massen von Alumininu,
nicht in Anwendung gebracht werden, unbegründet ist - ,zhat sich im Gegenteil erwiesm , daß sich von Zeppelins^
Luftschiffen ebensogut wie von anderen Luftschiffen aus
drahtlos telegraphieren läßt.

ff Vom Bodensee, 9 . Sept . Ein junger Mann , den,
sein Motordreirad den Gehorsam verweigerte, rannte vor¬
gestern in Konstanz mit voller Wucht auf die Wirtschaft
zum Täuble . Das Rad zerschellte und der junge Maim
selbst flog zum Erstaunen der Gäste durchs geschlossene
Fenster in die Wirtschaft, wobei er sich ganz erheblicheVer¬
letzungen am Kopfe zuzog.

Der König von Sachse« bei Graf Ztppelin.
* Friedrichshafen , 10 . Sept . Gestern früh 8 Uhr be¬

gab sich der am Abend vorher hier eingetroffene König von
Sachsen mit Gefolge in Begleitung des Grafen Zeppelin
mit dem Motorboot „ Württemberg " nach der schwimmenden
Reichsballonhalle bei Manzell , wo die Halle und das Luft¬
schiff besichtigt wurden . Um 8 Uhr 45 Min . kam das
Luftschiff Z . 3 aus der Halle und unternahm , von herrlichstem
Wetter begünstigt, einen Aufstieg . An der Fahrt nahm der
König mit Gefolge teil. Im Gefolge des Königs befinden
sich der Flügeladjutant Generalleutnant z . D . v . Hangt,
Oberst v . Krieger, der diensttuende Flügeladjutant Freiherr
v . Konritz , Major Meister . und Herr v . Friesen, Gesandter
in Stuttgart . Um 9 Uhr 40 Min . landete das Luftschiff
glatt . Auf Wunsch des Königs von Sachsen, der von dem
ersten Aufstieg höchst befriedigt war , wurde ein zweiter
Aufstieg unternommen, der um 11 Uhr 40 Min . erfolgte.
Die Halle und die Anlagen auf dem künftigen Luftschiffer-
Areal ließ sich der König zeigen, nachdem der erste Aufstieg
beendet war . Bei dieser Besichtigung mit dem Grafen
Zeppelin fand der König das größte Interesse an der An¬
lage. Auch während der Fahrt hatte sich der König die
Einrichtungen des Luftschiffes sehr genau erklären lassen.
Die zweite Landung des Luftschiffes erfolgte nachm . 1 Uhr
35 Min . auf dem See in der Nähe des Deutschen Hauses,
woselbst die hohen Herrschaften ausgeschifft wurden und
durch die kleine „ Württemberg " an Land befördert wurden.
Der König von Sachsen und Graf Zeppelin wurden von
der Menge stürmisch begrüßt. Das Diner mußte rasch ein¬
genommen werden , weil um 2 Uhr der Zug fuhr, der die
Gäste wieder nach Stuttgart entführte. Während des Diners,
das im Deutschen Hause stattfand, sagte der König : „ Das
ist der schönsteTag meines Lebens.

" AnAuszeichnungen
wurden verliehen : Graf Zeppelin erhielt den Hausorden der
Rautenkrone, ferner erhielten das Ritterkreuz des Albertus-
ordens Direktor Colsmann , die Oberingenieure Dürr und
Kober und Graf Zeppelin jun . , das sächsische Ehrenkreuz
Ingenieur Stahl und Losch und Oberbuchhalter Peter und
die Unterkapitäne Hacker und Lau ; die silberne Medaille des
Augustordens die Monteure Kasp , Laburda und Schwarz,
die bronzene Friedrich August-Medaille erhielten fünf Schloff«
und Zimmerleute der Luftschiffbau -Zeppelin-Gesellschaft.

Schaudernd brach sie ab und warf einen scheuen , fra¬
genden , angstvollen Blick nach ihrem Mann hinüber , der
bleich zu ihr hinüberstarrte rmd dessen ganzer Trotz und
ganze Ungebärdigkeit , die er eben noch im Angesicht Tetz
dorfs an den Tag gelegt Halles verschwunden waren und
einer Erschütterung und Rührung Platz gemacht hatten , du
sich in seinen schmerzlich zuckenden Mienen und in ein paai
großen Hellen Tropfen ausdrückten , die sich in seinen blin¬
zelnden Augen zeigten.

„Ich trau' ihm ja auch nicht zu, " nahm der Unter-
suchungsrichter wieder das Wort, „daß er einen kalt berech
neten , überlegten Mord vollführt hat. Nein, ich denke um
die Sache anders : als er sich anschickte , zu Scheffler z«
gehen, hatte er nur die Absicht, ein paar Mark auf ein
Versatzstück , das er ja erwiesenermaßen bei sich gehabt hat,
zu erbitten. Nun tritt er ein , der Pfandleiher ist nichtig
Bersatzlokal , ja , offenbar hat er , in seinem Kontor verwei¬
lend , den Eintritt des neuen Kunden gar nicht gehört.
Kraßnick wartet eine Weile , niemand hört ihn, niemand er¬
scheint. Er geht bis zum Ladentisch vor ; sein Auge Mt
auf den offenen Geldschrank ; er erblickt die lockenden Gold
stücke und die Hundertmarkscheine . Ach , hättest du sie doch
ach , hättest du doch das viele schöne Geld , denkt er un¬
willkürlich bei sich . Und in dem jäh in ihm erwachende«
Verlangen nach dem Gelds , das er in greifbarer Nähe sieht
eilt er in das Hinterzimmer. Der Pfandleiher fährt erschreck'
auf , eilt dem Eindringenden entgegen und weist ihn wahr¬
scheinlich mit harten, scheltenden Worten zurück . Voller W»
über die Zurechtweisung und von dem unwiderstehliche«
Verlangen nach dem Gelbe beherrscht, greift Kraßnick nach
der Waffe , die er vielleicht zufällig bei sich gehabt odei
die er auch vielleicht von des Pfandleihers Tisch aufge¬
rafft hat , und stößt zu . . - ü 1 , - l

Der Richter fuhr fort : „Das ist nicht vorvevaHW
Mord , auf den Todesstrafe steht , sondern nur Totschlag-



Die Fahrt de« Luftschiffe« „Z. 3"
«ach Frankfurt a. « .

wird in der Nacht vom Freitag auf Samstag angetreten.
Die genaue Stunde ist jedoch noch nicht bestimmt und hängt
von den Witterungsverhältnissen ab . Ebenso ist die Route,
die das Luftschiff wählen wird, noch nicht endgültig festge¬
setzt. Nur soviel ist definitiv bestimmt , daß auf dem Wege
nach Frankfurt Baden - Baden aufgesucht werden soll.
Es wird aber durchaus von den Windverhältnissen abhängen,
ob dabei der Weg durch das Rheintal über Basel oder
quer durch Württemberg evtl , über Ulm—Stuttgart —Pforz¬
heim gewählt wird.

Wie uns Direktor Colsmann von der Zeppelin-
Luftschiffbau- Gesellschaft in Friedrichshafen heute Vormittag
auf unsere Anfrage telephonisch mitteilts, wird es sich erst
heute Freitag abend entscheiden, ob das Luftschiff seinen
Flug nach Baden - Baden über den Schwarzwald oder
durch das Rheintal nimmt.

ff Karlsruhe , 9 . Sept . Auf seiner Fahrt nach Frank¬
furt wird der „ Z . 3 " voraussichtlich Baden - Baden und
Karlsruhe passieren . Da an demselben Tage in Karlsruhe
die Kaiserparade stattfindet und das Kaiserpaar, sowie sämt¬
liche Bundesfürsten und Manövergäste in Forchheim ver¬
sammelt sein werden, so ist es nicht ausgeschlossen , daß
Graf Zeppelin mit dem „ Z . 3 " über dem Paradefeld er¬
scheinen wird, zumal das Luftschiff zu derselben Zeit Karls¬
ruhe passieren dürfte, zu der die Kaiserparade stattfindet.

js Berlin , 9 . Sept . Orville Wright unternahm heute
nachmittag bei anfangs günstigem , später stärker und böig
werdendem Wind zwei Aufstiege . Bei dem ersten Flug nahm
er Frau Hauptmann Hildebrandt als Passagier mit sich.' Berlin , 9 . Sept . Heute vormittag erschien das kron-
prinzliche Paar in seinem Automobil auf dem Tempelhofer
Feld, um die Wrightflüge in Augenschein zu nehmen.

js Berlin , 9 . Sept . Die Nordd . Allgem. Ztg . schreibt:
In Deutsch-Westafrika hat das Bestreben des Gouvernements,
aus den Stämmen des Nordens und des Südens brauchbare
Arbeitskräfte für die wirtschaftliche Entwicklung des Schutz¬
gebietes nutzbar zu machen , auch neuerdings wieder recht
erfreuliche Resultate gezeitigt.

Ausländisches.
sj Groß -Meseritsch, 9 . Sept . Gestern fand ein Hofdiner

statt . Vorher wurden dem deutschen Kaiser der rumänische
Generalstabschef , sowie die fremdländischen Manöverteilnehmer
vorgestellt. Bei dem Diner saß Kaiser Wilhelm rechts vom
Kaiser Franz Joseph , gegenüber den Majestäten saß Kriegs-
miüister v . Schönaich zwischen Generalstabschef v . Moltke
und dem rumänischen Generalstabschef. Die Majestäten
verweilten bis gegen neun Uhr in angeregtem Gespräch.' Großmeseritsch 9 . Sept . Kaiser Wilhelm und Kaiser-
Franz Joseph haben heute den rumänischen Generalstabschef
Generalleutnant Grafen Crainiciano empfangen. Kaiser
Wilhelm hat ihn eingeladen , auch den deutsch en Manövern
beizuwohnen.

js Bukarest, 9 . Sept . Die ersten Meldungen über das
Unglück in Konstanza beim Einsturz einer Scheune infolge
des vorgestrigen Unwetters haben sich als übertrieben her¬
ausgestellt . Ein Soldat wurde dabei getötet , 24 wurden
schwer und 15 leicht verletzt.

* Rom , 9 . Sept . Wie verlautet , wird der Justizmittister
ein Gesetz einbringen, das die kirchliche Eheschließung vor der
Ziviltrauung verbietet. Der Anlaß dazu ist der häufige Miß¬
brauch von kirchlichen Trauungen zu Scheinehen.

der nur durch Zuchthausstrafe geahndet wird . . . . Na,
also , Kraßnick, so war ' s , nicht wahr? Geben Sie ' s nm
zu , Kraßnick, Sie verbessern Ihre Lage durch ein offene?
Geständnis . Bedenken Sie das Wohl !"

„Nun ja , Karl," fiel hier auch die Frau des Gesänge
nen ein , aus deren leicht bewegliches Gemüt die dramatisck
lebhafte Schilderung des Untersuchungsrichters nicht ohru
Wirkung geblieben war , „dann gesteh 's doch , wenn du 's
wirklich gewesen bist !"

Beide Arme heftig von sich abstreckend mit hoch ge¬
hobenem Gesicht und flammenden Augen schrie Kraßnick:
„Nein , nein , nein und tausendmal nein , ich bin 's nicht ge¬
wesen . Ich lass ' mich nicht breitschlagen mit schönen Re-
den und Versprechungen . Ich bin kein Mörder und wenn
Jhr 's auch alle glaubt und sogar meine eigene Frau . Ich
bin kein Mörder, der Mörder ist der" — er wandte sich
um und deutete nach der Tür — , „der eben frei hinaus-
zehen durfte , während ich —"

Plötzlich brach dem maßlos Erregten die Stimme , er
schlug seine Hände vor das Gesicht und schluchzte bitterlich.

Frau Kraßnick war im Nu zu ihrem Manne hin und
kniete zu feinen Füßen nieder umklammerte seine Knie.
. „Ich glaub dir ja , Karl!" rief sie , ihr Antlitz , von

dem gläubiges Vertrauen strahlte , zu ihm erhebend . „Ich
glaub dir' s ja . Nein, du bist ' s nicht gewesen. So schlecht
kannst du ja nicht sein . . . Sage mir doch , Karl , wen
Meinst du , wer ist der Mörder?"

„Der , der eben hier als Zeuge gegen mich vernommen
wurde, der noch vor 'ner Minute hier stand . Du mußt
ihm doch draußen auf dem Flur begegnet sein .

"
Tiefes Staunen malte sich in den Mienen der über-

rasckü Zukwrenden . Jetzt begriff sie , daß sie noch soeben
mit dem , den ihr Mann als seinen schlimmsten Feind, als
Schefflers Mörder bezeichnet«-, gesprochen hatte.

* Paris , 9 . Sept . Der Verräter Taffin ist in Nancy
verhaftet worden und hat nunmehr ein Geständnis abgelegt,
daß er bereits seit 6 Jahren Spionage betreibt. Er soll
auch weitere Erklärungen abgegeben haben, über welche die
Behörden jedoch begreiflicherweise Stillschweigen bewahren.

js Konstantinopel , 9 . Sept . Die auf der Pforte ein¬
laufenden Nachrichten über die Lage im Landesinnern melden
übereinstimmendfortschreitende Beruhigung . Die aufständischen
Albanesen in Ragova haben ihre Waffen abgeliefert . Der
Kommandant des Expeditionskorps in Dersim meldet , daß
die Mehrzahl der Kurdenstämme sich unterworfen und zur
Steuerzahlung bereit erklärt habe . Nach Meldungen des
Mali von Jemen sind auch die aufständigen Araber von
den Regierungstruppen geschlagen.

js Teheran , 9 . Sept . Der ehemalige Schah ist
heute nachmittag nach Rußland ab gereist.

Zur EutdiSimg d<« Nordpol«.
js Kopenhagen , 9 . September. Bei einer Feier in der

Universität wurde heute Eook das Ehrendokterdiplom über¬
reicht . Auch der Kronprinz und Prinz Georg von Griechen¬
land und Gemahlin waren anwesend . Der Universitätsrektor
wies in einer Ansprache darauf hin, daß die Ehre Cooks
keineswegs dadurch vermindert werde , daß auch ein anderer
dasselbe Problem gelöst habe . — Nach den vorläufigen Bestim¬
mungen wird Dr . Cook am Freitag nachmittag nach Chri¬
stiansund abreisen von wo aus er an Bord des dänischen
Dampfers „ Oskar II " direkt nach New-Iork in See gehen
wird.

* Kopenhagen , 9 . Sept . Der dänische Regierungsin¬
spektor in Nordgrönland , Jenssen, verteidigt Cook sehr energisch
gegen die Angriffe Pearys , deren Berechtigung er durchaus
bestreitet und deren Motivierung überaus mangelhaft sei.

js Kopenhagen , 9 . Sept . Dr . Cook bat Kapitän Sver-
druv, ein Schiff zu beschaffen, mit dem Sperdrup abreisen
könne, um auf Kap Jork die beiden Eskimos zu suchen, die
Cook nach dem Nordpol begleiteten . Sie sollen dann so
schnell wie möglich nach New- Iork gebracht werden.

Wa« ist der Nordpol?
Ist es eine gewisse Fläche , oder kann man mit

dem Finger auf eine Stelle deuten und sagen : „Hier
ist der geographische Nordpol ?" Und wie weiß man
es , daß und wann man ihn erreicht hat ? Das sind
interressante Fragen , zu denen der bekannte Astro¬
nom und Geologe Pros . Dr . Marcnse folgende ge¬
meinverständliche Auflärnngen gibt:

Es kommt vor allen Dingen darauf an , ob man
sich im Sommer oder Winter in der Polargegend be¬
findet . Setzen wir den für den Astronomen gün¬
stigen Fall , den der Polarnacht — also vor dem
Monat April — so wird es dem Forscher verhältnis¬
mäßig leicht sein, die Lage des Nordpols zu be¬
stimmen . Denn derjenige Punkt bedeutet den Nord¬
pol , von dem aus alle Gestirne stets in gleicher Höhe
bleiben . Das Entfernen und Näherkommen , das Auf-
und Untergehen der Gestirne entsteht durch die Um¬
drehung der Erde . Dort aber , wo die Erde sich
nur um ihre eigene Achse dreht , also am Nordpol,
bleibt die Entfernung zwischen Sternen und Erde
stets dieselbe. Eine Ausnahme macht die Sonne,
deren Stellung sich wegen des Abstandes vom Aegua-
tor täglich um etwa 20 Minuten ändert . Nach der
Sonne muß man sich richten , wenn man , wie Peary
und Cook , seine Studien am Polartage betreibt.
Hierfür gibt es nun verschiedene Instrumente , von
denen der Sextant wohl zum Transport sich am
besten eignet , dafür aber auch das unsicherste Instru¬

ment ist . Cook hatte einen Sextanten und einen
Glashorizont mit . Dieser ist eine Glasscheibe , die
genau wagerecht liegen muß , was durch eine ange¬
brachte Wasserwage erreicht wird . In dieser Scheibe
spiegelt sich die Sonne wieder , und ihr Spiegel¬
bild , durch den Sextanten gesehen, ergibt die Mög¬
lichkeit der Berechnung der Höhe vom Pol zur Sonne.
Behält die Sonne von einem gegebenen Punkt aus
auf einige Stunden dieselbe Höhe bei , so darf dieser
Punkt als Nordpol angesehen werden . Ob Peary
und Cook gleichzeitig den Nordpol entdeckt haben
könnten,

'
ohne einander wahrzunehmen ? Es ist nicht

unmöglich . Der menschliche Sehkreis beträgt etwa
7 bis 8 Kilometer . Liegen irgendwo Eishügel da¬
zwischen , so können sehr gut zwei Menschen am Nord¬
pol sein, ohne die geringste Ahnung von einander
zu haben . Das bringt uns auf die Frage , ob der
Nordpol ein fester Punkt ist . Wohl kaum . Sollte
unter dem Eise sich festes Land befinden , — wir
haben darüber noch nichts gehört — so ist es wahr¬
scheinlich , daß man sagen könnte : in diesem Um¬
fang von 16 Mtr . liegt der Nordpol . Denn 16 Mtr.
beträgt der Unterschied in der Schwankung der Erd¬
achse im Erdkörper . Also, 16 Mtr . Umfang wird
der Nordpol immer im besten Falle haben müssen.
Liegt unter dem Eise gar kein Land , so wird der
Nordpol nie festgelegt werden können , da das Eis
sich natürlich fortwährend verschiebt.

Allerlei . Zwei Kontorboten im Alter von 17 und 19
Jahren drangen nachts in das Kontor eines Bankiers in
Hamburg in der kleinen Reichenstraße ein , erbrachen das Pult
des Kontoristen, entnahmen ihm einen Schlüssel zum Geld¬
schrank und stahlen aus diesem 10 500 Mk. worauf sie ent¬
flohen . — Ueber 900 Läden stehen in Berlin leer . — Zwi¬
schen Offizieren und Zivilisten kam es in einem Kaffeehaus
der Hauptstadt Kroatiens Agram zu blutigen Schlägereien,
deren Anlaß Meinungsverschiedenheiten bildeten. Die Lange¬
weile der Provinzgarnison treibt manchmal seltsame Blüten!

Handel und Berkehr.
* Calw , 9 . Sept . Auf den gestrigen Viehmarkt waren

12 Pferde und 283 Stück Rindvieh zugeführt. Verkauft
wurden 32 Stück Ochsen und Stiere zu 756—1115 Mk.
pro Paar , 37 Kühe zu 224—437 Mk. pro Stück, 29 Kal¬
karmen und Jungvieh zu 142—386 Mk . , 13 Kälber zu
72—106 Mk. — Der Schweinemarkt war sehr stark befahren,
trotzdem war in kurzer Zeit die gesamte Zufuhr abgesetzt,
manche Käufer mußten unverrichteter Sache abziehen . Be¬
zahlt wurden für Milchschweine 30—48 Mk. , für Läufer
55—127 Mk. pro Paar . Die Zufuhr betrug 312 Milch¬
schweine, 76 Läufer.

* Stuttgart , 9 . Sept . Mostobstmarkt Nordbahnhof.
Heute stehen im ganzen 3 Waggons auf dem Markte. Neu
zugeführt sind 3 Waggons , und zwar : 1 aus der Schweiz,
1 aus Oesterreich , 1 aus Italien.

jj Stuttgart , 9 . Sept . Kartoffelgroßmarkt auf
dem Leonhardsplatz. Zufuhr 500 Ztr . , Preis 2 . 50— 4 .50 Mk.
per Zentner . — Krautmarkt auf dem Marktplatz. Preis
18—22 Mk. für hundert Stück. — Mo st obstmarkt auf
dem Wilhelmsplatz. Zufuhr 300 Ztr . Preis 4 .50—5 Mk.
per Zentner.

vorarr«ffchttiche« Wetter
am Samstag , den 11 . Sept . : Vorwiegend heiter, trocken

nachmittags sommerlich warm.
Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

„Ter — der da?" fragte sie , halb zweifelnd , sich nach
der Tür kehrend , „ der vor mir in diesem Zimmer war?"

Kraßnick nickte.
„Ja , der , Anna! Vergiß sein Gesicht nicht! Das isi

der Mann , für dessen Tat sie mich ins Gefängnis gesteckt
haben und an dessen Stelle sie deinen Mann einen Kopf
kürzer machen werden . . .

"

Hier unterbrach der Untersuchungsrichter die Hochdrama
tische Scene und ließ den Untersuchungsgefangenen sowohl
wie die Zeugin abtreten . Dann ging er lange in ticser
Bewegung , jede Phase der Scene, die sich eben zwischen
Mann und Frau abgespielt hatte , noch einmal in seinem
Gedächtnis prüfend , auf und ab . Kraßnicks Auftreten , seine
wiederholten , mit aller Kraft und Nachdruck vorgebrachten
Beteuerungen waren nicht ohne Eindruck aus ihn geblieben.
War es die Erbitterung und Verzweiflung , die aus ihm ge¬
brochen hatten , oder war es lediglich die Angst gewesen,
das krampfhafte Bemühen , sich um jeden Preis dem schreck-
uchcn , aber verdienten Schicksal zu entziehen? Waren seine
Tränen und die an seine Frau gerichteten leidenschaftlichen
Erklärungen nur Komödie oder entsprangen sie wirklich dem
Bewußtsein der Schuldlosigkeit , des ihm angetanen schwe¬
ren Unrechts ? War es überhaupt möglich , daß sich alles
so zugetragon haben konnte , wie er erzählt hatte, daß
Icheffler bereits in seinem Blute gelegen hatte , als er —
Kraßnick — das Pfandlokal betreten ? . . . Gewiß , ausge¬
schloffen war die Möglichkeit ja nicht . Wenn aber wirklich
mit der Annahme , daß Teßdorf den Mord begangen habe,
gerechnet werden sollte, dann mußte doch zuerst das Motiv
gesucht werden , das den Ziegeleibesitzer veranlaßt haben
könnte, zu töten . . .

An dem nächsten Tage zog der Untersuchungsrichter Er¬
kundigungen über den Ziegeleibefiher ein . Zunächst wurde
ihm bestätigt, daß Teßdorf sich in Kürze verheiraten würde,

und zwar mit der Tochter des wohlhabenden Rentiers Ram-
berg . Die Hochzeit sollte, so viel bekannt war , im Januar
stattfinden . Der Zeuge hatte also die Wahrheit gesagt , als
er erklärte , seine bevorstehende Heirat würde ihn in stand
sehen, den am achtzehnten Januar fälligen Wechsel prompt
einzulösen . Auch was er sonst über Teßdorf erfuhr, lau¬
tete nicht ungünstig . Er galt als ein tätiger , rechtlicher
Mann , und wenn seine geschäftlichen Unternehmungen bis¬
her nicht gerade vom Glück begünstigt gewesen waren, so
hatte das weniger an seinem Fleiß , als an den schlechte«
Zeitverhältnissen und verschiedenen Unglückssällen im Be¬
triebe gelegen . Bei seinen Arbeitern war er besonders be¬
liebt , weil er ein gutmütiger Mann war , der an dem Schick-
sol seiner Leute Anteil nahm und eine freigebige Hand
hatte. Einen Fehler freilich sagte man ihm nach , der oft
mit einem warmen, leicht erregbaren Temperament verbu»-
den zu sein Pflegt. Me Eigenschaft nämlich , leicht artfzu-
brausen und Anfälle von Jähzorn zu haben , wenn er sich
beleidigt oder unaereckit behandelt glaubte.

Fortsetzung folgt.

Bei der Anzucht ocn Wallnutzbäumen wolle
der Gartenfreund in Betracht ziehen , daß dies nur auS
Sarnen möglich ist . Man braucht große süße Früchte mit
möglichst dünner Schale dazu und zwar Nüsse von solchen
Bäumen , die nicht nur einzelne, sondern im Durchschnitt
Früchte bester Qualität liefern . Diese Eigenschaft deS
Vaterbaumes vererbt sich fort und auf die Qualität kommt
bei Wallnüffen sehr viel an . Jede anders geartete An¬
zucht von Wallnußbäumen bringt einen Mißerfolg ; Ableger
und Stecklinge gedeihen nicht, und mit der Veredelung
minderwertiger auS Samen gezogener Bäume ist es auch
später nichts . Die Edelreiser wachsen sehr schwer an.



Handwerkskammer Reutlingen.

ZM -Meii -WhMlW
Wie im vergangenen Jahre , so finden auch Heuer im Monat

Oktober ds . Js . wieder GesellenPrüfungen statt . Zugelassen zu
diesen Prüfungen werden diejenigen Handwerkslehrlinge , deren Lehrzeit j
zwischen dem 1 . Oktober 1909 und dem 15 . Februar 1910 endet . ;
Außerdem können sich an der Prüfung noch solche junge Leute beteiligen,!
welche ihre Lehrzeit ordnungsmäßig beendet, aber aus irgend einem
Grunde die Prüfung früher nicht abgelegt haben . !

Die Anmeldung zur Prüfung ist bis spätestens 20 . Sept . ds.
Js . an das Burean der Kammer einzureichen, von welchem auch
Anmeldeformulare unentgeltlich zu beziehen sind . Die Prüfungsgebühr
beträgt 3 Mark . Sie ist gleichzeitig mit der Anmeldung an die Kammer
einzusenden.

Ties wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß der Lehrherrbei Strasvermeidung die gesetzliche Verpachtung hat , seinen Lehrling
zur Ablegung der Prüfung anzuhalten.

Reutlingen , den 4. September 1909.

^ Alteusteig - Siadt.

! Von heute an bis Samstag,
den 11 . Septbr . ds . Js . einschl. .
kann die i

lBürgergabr pro 1908
abgerechnet werden.

Zugleich kommt der

BrmdschadkN pro IW
«nd die aus 6 Monate ver¬
fallene Steuer pro 1SVS It¬
zum Einzug.

Stadtz-kger Latz.

K. Vollmer. H. Freytag.

LMw . WMerein Mgck.
Versteigerung

denn derSchweiz ans-
gekausteu Larreu.

Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß die Versteigerungder in der Schweiz aufgekauften Farren am nächsten

Montag, den 13. d. Mts.,
vormittag- S Uhr

auf dem Stadtacker in Nagold stattfindet.
Diejenigen Gemeinden und Privaten , welche Farren bestellt haben,'werden auch hiedurch noch benachrichtigt.
Die Landwirte des Bezirks werden zur Versteigerung eingeladen.Nagold , den 8 . Sept . 1909.

Der Bereinsvorftand:
Reg . - Rat Ritter.

Altensteig - Stadt.

Freiwillige
Kruerwrhr

Nächsten Sonntag , den 12 . d.
Mts . rückt die 1 ! . und ! II . Comp,
zur Uebung aus.

Antreten morgens präzis 7 Uhr.
Den 8 . Septbr . 1909.

Das Kommando.

Turnverein
Alteusteig.

Gut Heil;
Samstag abend

» Uhr

im Lokal.

4-
4-
4-
4*
4-
4»
4-
4-
4-
4»
4-
4-
4-
4-
4»
4-
4»
4»

Ragow.
Am 16. September

nachmittags von S Uhr ab
halten wir an der Haiterbacherstraße (auf dem sog.

„Hammer ") ein

Prsbe -PflÄgen
mit Pflügen aus der bekannten Pflugfabrik von Gebr.
Eberhardt in Ulm ab, wozu wir die verehelichen
Landwirte und Schmiede freundlichste einladen.

4-
4-
4»
4-
4-
4-
4-
4-
4«
-4
4-
4»
4^
4-
4-
4-
4'
4-

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Ausschuß.

Egenhausen.

WngMrßMriW
Samstag , den 11 . d . Mts . , nach¬

mittags 1 Uhr wird gegen bare Be¬
zahlung versteigert:

der Ertrag von etwa 31 sr
GPSthaberauf dem Halm,
etwa 9 Zentner Oehmd
uetwaSVGarbenWeizen.

Zusammenkunft beim Lamm.

Gerichtsvollzieherftelle.

Alteusteig.

W. Gkskü >Wtw». Nktti»k«
halte bei

Ausflügen

Das am letzten Sonntag wegen schlechter,
Witterung verschobene

WstiistK
findet bestimmt am

Sonntag, - en 12. ds. Satt.
Da- Echützenmeisteramt.

lOGOGOOGIOGOOW

S

Altensteig.

Dnnksngnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche uns während der langen Krankheit und
beim Hinscheiden unserer lieben Gattin u . Mutter

Pantine Dürrschnabel
geb . Bauer

zu teil wurden , sonne für die zahlreiche Begleit¬
ung zu ihrer letzten Ruhestätte , sagen herzlichen

die trmrüdeil Kutttbliedem ».
Dank

Billig , kräftig, wohlschmeckend find

in Würfeln zu 10 Pfg . fnr 3 Teller Suppe . Nur mit Wasserin kürzester Zeit zuzubereiten . In großer Sortenauswahl stets
G . Lutz, obere Stadt.frisch vorrätig bei I.

meinen

Altensteig.

Eins große Partie

aller Art
sind zu den billigsten Preisen frisch
eingetroffen bei

0 . S
'
rlL.

Fruchtpreise.
Allensteig -Stadt.

Schranncnzettel vom 8 . Septbr . 1909.
Steuer Dinkel . . 8 «0 8 43 8 —
Haber . . . . 10 50 10 08 7 8«
berste . — 8 50 —
Roggen . . . . - 10 50 -

Biktualienpreise.' , Klg Butter . H0 Mg.
L Eier . 16 Pfg.

Schernbach.

Lägmehl
per obm Mk . 2 .8V , ferner

Gefestfchaftswage«
bestens empfohlen.

Fr . Echexz. Löwen.
Alteusteig.

Is . Sortierte

Atteir stets.

Is.

Einmachtöpfe
UNd

Krautflanden
aus best glasiertem Steinzeug
jeder beliebigen Größe empfiehlt

Bamnaterialien - Geschäft.

iS.

in

Spielberg.
Einen sprungfähigen

Gbev
hat zur Bedienung

Friedr . Bühler , Schmied.
Altensteig.

per St . 8 Pfg . fr . Altensteig sind frisch eingetroffen bei

hat abzugeben

At S ^ hirlei -le.

i

ab meinem Lager oder franko jeder
§ Baustelle unter billigster Berechnung
bei Obigem.

Tuttlingen.
Ein ordentlicher

Junge
erhält bei gründlicher Ausbildung auf
1 . Oktober gute Lehrstelle auf
feinere Taschenmesser bei
Karl Braun , Möhringerstr . Nr . 38.

pLicsn -
im In- unrl llusianli

r ». Look , Villips « »
Dslskou 159.

LL . iSallsr,
Lisolsstr. S. Islskou 1456.

Diplom . Nasob .-Ingsnisurs.
I Nitvirkg . erst. katsntan ^ Llts.

Achtung!

„Wach auf " unentbehrlich für
jedermann ist zu haben bei Herrn
Holzäpfel , Schneidermeister in Eb-
hausen, Alleinvertreter , Stickel,
Schneidermeister in Spielberg,
Alleinvertreter.

empfiehlt

A. Wurster.

Bildhübsch
macht ein zartes, reines Gesicht , rosiges
jugendfrischeS Aussehen , weiße sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt die allein echte

v . Bergmann u . Co . , Nadebenl
A. St . 50 Pf . bei Apotheker Kchiker
u . JoHs Kcr tenbercH.

Stempel
mit bttttbtger « uffchrift

liefert die

W. Kiekn'sche Kchdmkrei
L . Lank , Altensteig.

Notiztafel.
Am Freitag , den 17 . ds . Mts .,

vormittags 10 Uhr beginnend , wer¬
den im Gasthaus z . Krone in For-
bach aus sämtlichen Hutdistrikten der
Schifferwaldungen etwa 2200 Ster
Weißtannenrinden öffentlich ver¬
steigert . Nähere Auskunft erteilen
die schifferschaftlichen Forstwarte.

Gestorbene.
Gültlingen : Martin Ehniß , früherer

Sägwerkbesitzer , 57 I.
Schömberg : Christine Schatz , geb.

Burger , 56 I.
Calw : Creszentia Sattler , geb. Münz.

Verlobte.
Frida Weckser von Colmar i . E.

mit Dr . Kallenberger , Distriktsarzt
von Klosterreichenbach.

Anna Spielmann von Notzingen
OA . Kirchheim u . T . mit Matthias
Haas von Oberiflingen.
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